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Mitteilungen
Dritte Internationale Patristiker-Konierenz in Oxiord

Der Aufschwung, den die patristischen Studien 1mM 19 un! 20 JR gl  MM haben,
besonders uch dıe Entdeckung zahlreicher verschollener Werke AaAuSs dem syrischen,
armenischen, georgischen, koptischen un! äthiopischen Sprachgebiet, brachte e1ıne
Spezlalisierung mıiıt sich, die dem einzelnen Forscher den Überblick über das Gesamt-
gebiet immer mehr erschwert. Notwendig wurde daher eın Ort, dem die neuesten
Erkenntnisse ausgetauscht werden können, eıne internationale Begegnung stattüäinden
kannn

Dieser geistige Ort wurde den Internationalen Patristiker-Konferenzen
(Oxford (offizielle Bezeichnung: International Conference Patrıstiec Studies) geschaffen,
deren dritte VO bıs September 1959 stattifand x Konf AD Sept. 1951;

Konf 1970290 Sept 1955 Das Zentrum lag dabel, w1e uch schon vorher, 1 Christ
Church College, dessen (athedral zugleich die Domkirche der anglikanıschen 1ÖZese
(Oxford ist, un! dessen Theologieprofessoren zugleich dıe Kanoniker des Kapıtels sind.

Die drıtte Konferenz stand unter der Präsidentschaft VO.  S Rerv. Dr Chadwick,
KReg1us Professor of Divinity, und Rev Dr. Kelly, Principal of St. EKEdmund
Halll Der umsichtige Sekretär War Rervr Dr Cross, Lady Margaret Protfessor of
Diıvimıty (alle: ord) Als Konferenzsprachen fanden das Englische, Französische,
Deutsche un:! ILtahenische Verwendung.

Den Rahmen der Konferenz gab das »General Programme « ab Innerhalb dieses
»Programme « vıier verschiedene Veranstaltungsgruppen eingerichtet worden, VO.:  -

denen jeder den einzelnen agen eın bestimmter Zeitabschnitt zugewlesen WarLr:

Die großen allgemeınen Vorlesungen, deren T'hemata für alle Tagungsteil-
nehmer VO.  — Bedeutung So wurde dıe Konferenz Montagabend mıt der Vor:
lesung VO.  - rof. Florovsky (Cambridge  SA), dem bekannten orthodoxen T’heologen,
eröffnet, der über den Schöpfungsbegriff beıl Athanasıus sprach. Der Vortrag War VO:  -

bedeutendem Verständnis der Tradıition und VO:  - Ehrfurcht ihr gegenüber getragen, heß
aber ın manchen Punkten e1inNn kritisches Eingehen auft dıe Probleme etwas vermI1ssen.

Der nächste Jag brachte den sowohl] dem Inhalt W1e der FKForm nach ausgezeich-
neten Vortrag VO):  - rol. Dr. Aland (Münster), der das wichtige Problem der »Anony-
mı1ıtät un! Pseudonymıität ın der chrıistliıchen Literatur der ersten Jahrhunderte« auf-
oT11f. Dabel führte AUS, da sämtliche KEvangelien anOoNnym sınd und iın ihrem Wirkungs-
kreis jeweils »das KEvangelium« Selbst die Apostelgeschichte verzichtet autf ıne
Verfasserangabe. Ähnlich ist, die Sıtuation bei den Apostolischen Vätern. Be1l pseudo-
NYMOCN Schriften, w1e der Didache, wıird das anı Apostelkollegıum als Verfasser dar-
gestellt. Hıer WIe be1l den anderen, In Frage kommenden Schriften ist, a‚ber das Phänomen
festzuhalten, das iın der geisterfüllten Rede nıcht mehr der jeweilige Verfasser, sondern
der Herr selbhst der die Apostel, deren Sprachrohr der tatsächliche Verfasser ıst, sprechen.
Bıs Z U  S Mitte des ist das christliıche chrıfttum VO heidnischen durch die e1lıst-
wirkung unterschieden. IDıie Anonymıiıtät un! Pseudonymıität können daher nıiıcht durch
dıe Kategorıen der pla fraus un! der Tre1lINn psychologischen Betrachtung allein begriffen
werden.

In einer weıteren allgemeinen Vorlesung behandelte die bekannte Mandäer-Forscherin
Lady EK Drower OoTrd) dıe »Sacramental Rıtes 1ın Mandaean danctuary«; rof.

Kirschbaum (Kom berichtete über dıe »Ausgrabungen unter der Peterskirche
Rom nach den neuesten Krgebnissen«. rof Dr Örrles (Göttingen), der durch
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verschiedene Publikationen hervorgetretene Konstantiın-Forscher, hielt eine feinsinnige
Vorlesung über die » Beichte 1mM alten Mönchtum«, während der Chicagoer Professor
für Rerv. Dr. Grant, (le1ıder ZUr gleichen Zeıt) über den »Appeal LO the Karly
Fathers« sprach. Bedauerlich WäT, daß die für Freitagvormittag angesetzte Vorlesung
VOIl Staatsrat Kxz Dr. Cerulli (Rom) über » Ethiopic Literature and Patrıstic Studies«
ausfallen mußte Grants Vortrag jetzt 11 1960)

Für diese Gruppe (D) WwW1e6 für die folgenden dreı gilt die Feststellung, daß eiıne be-
schränkte Auswahl AUus den reichlich dargebotenen Vorlesungen und Referaten berück-
sichtigt werden kann, wobel wel Faktoren für die Auswahl bestimmend aremIl: einmal
das Objectum ormale unNnseTeTr Zeitschrift (wobei die TENzZenN keineswegs CNg gEZODEN
wurden) un! zweıtens der Umstand, ob der Berichterstatter 1Ner Veranstaltung selbst
beiwohnen konnte (was be1 der Vielzahl paralleler Veranstaltungen natürlich 1Ur ganz
beschränktem Umfang möglich war)

Als zweıte Gruppe sind die sSoß. Instrumenta studiorum, Kurzberichte
über die Herausgabe VOL patrıstischen Texten, Abhandlungen und Lexika, eNNeEN.

drei aufeinanderfolgenden Vormittagen erhielten die Konferenzteilnehmer einen g -
rafften berblick über fast alle einschlägigen Publikationsreihen. Vom orjientalistischen
Standpunkt AauSs hler besonders die Patrologıa Orzentalis, die Patrologıa (Araeca
VO.  - Migne, dıe GAriechischen Ohrıstlıichen Schrıftsteller, die patrıstischen Arbeiten der
Deutschen Akademie der W ıssenschaften, dıie Bıblographia Patristica und das Reallexıkon
für Antıke und Ohristentum VO:  - Interesse.

I1LL Die drıtte Abteilung wurde durch die Kurzvorlesungen (Communi1catıions)
gebildet; für jede dieser Kurzvorlesungen War eine Redezeit VO.  S Minuten vorgesehen,
dıe streng eingehalten wurde. Im Großen un! (janzen diese Referate nach Themen-
kreisen geordnet, WE auch nıicht streng WIe die noch weıter unten besprechenden
»Master Themes«. In cdiesen Kurzvorlesungen entfaltete ıch die AI Mannigfaltigkeit
der patrıstischen Studien, cıe sich Dıe ınem Vortrag VO)  - Prof. A M. Jones
(Cambridge) O99 auftf das kirchliche Finanzwesen 1 und erstreckten. Einen
sehr aufschlußreichen und interessanten Beitrag heferte Prof. Kıng AuUuSs (+hana
( Westafrıka), als die Erhebung des Heidentums VOI 393 (unter dem durch Arbogast
ZU.  — Herrschaft: gekommenen Eugen1us) 1mM Spiegel der zeitgenössischen Münzen schilderte.

Kür einıge der Reftferate (auch der Gruppe 1V) ist MIr gelungen, VO:!  a den Vortragenden
selbst iıne ganz kurze Zusammenfassung iıhrer T'hesen erhalten, die 1MmM folgenden miıt-
geteilt werden sollen. Dies hat den Vorteil, daß sich dabe1 eine authentische W ieder-
gabe handelt.

Zunächst ist das Referat VO:  - Rerv. Webbh (Wilburton/Cambs.) über »Antonio de
OuUVveai’s ersion of the Nestorian Liturgy of the Apostles«* NENNEN, dessen Ergebnisse
der Referent WI1Ie  . folgt zusammentaßte:

»1 The assumptıon that alteratiıons WEeTe made deliberately accıdentally ın the first
part of the translation of the Malabar Liturgy printed de Ouvea/’s Jornada do AarCc6-

bıspo de Goa, unneCESSary.
When the-order-of the parts of +the Service that translation compared wıith the

order of the parts of the SETrVICE wrıtten 1n the manuscr1pts Add. (181; Cambridge
(University Library) Add 2045 an Add 1984, 1t; will be eeMN that the latter contaın
consıderable reduplications.

I: IMa y well be the CaseC, de (ijouvea wäas usıng manuscr1pt of thıs type makiıng
his translatıion, then ıt 18 not unreasonable to SUPDDOSC thaft he omitted these reduplications;
and, wıth justification TOM the rubrics, assoclated the setting of the mysteries the

Im Appendix dem ornada do arcebıspo de (70a M ı88a de UE USAM antıqgos
chrıistiaios de SÄäo0 'home do Bıspado de Angamalle Serras do Malauar Indıa Orzental
tresladada de Sirıaco UTLANO de verbo verbum Iıngoa Latına, Coimbra 1606; vgl
Brightm LXXVI Vgl auch die Arbeit des Referenten: Mar Joseph ‚ga et Ia hturgre
du Malabar T’Orient Syrıen 1958 185 —9208
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wiıth the Deacon’s lıtany. T’his would account for the order which aPPCars his
vers]ı1on.

Dom Dr. OSEB. Louvain) befaßte ıch mıt dem »recıt de L’institution dans
l’anaphore chaldeenne des Apotres Addai et Marıi«. ‚otte »faıt le pomnt de la, controverse

sujet de l’anaphore des Apotres, et repond A  b objections presentees par Dom
Engberding dans Orzens OChristianus 41 1957 102— 124® il critique particulier
l’interpretation YQUE celui-cı donne de la priıere °Kit 1OS qUuUOQque®e, domine, Servı tu1 fragıles et
debiles et infirmı uıte de la, prıere d’intercession ®. L’emplo1 du nomimimnatırf
absolu cet, endroıit un paralit philologiquement indefendable. «

Frl. Dr. Wlosok (Heidelberg) sprach über die »„Herkuntft der nichteyprianischen
Bibelzitate beı Laktanz«: » Kın reichliches Drittel der atl. Testimonıien den Institu-
tıones des Laktanz 1äßt ıch nıcht Aaus der Testimoniensammlung Cyprilans ableiten.
Der (Gebrauch apokrypher Logıen (Kısra ın 18,20 sSonst noch beı Justin dial. O8
Jerem. 5,1 TenN. epld. U, Thomas-Kvgl. Logıon 19} un! die auffälliıge Zitierung
der unkanonischen den Salomos 123 welsen über die Tradıtion der Kirche VO  >

Karthago hinaus. Die naheliegende Annahme, daß sich Laktanz be1 seinem Aufenthalt
Bıthynien dort weıtere theologische Quellen beschafft hat, wird entscheidend durch

den Umstand gestützt, daß das Odenzıiıtat miıt anderen nichteyprianischen Testimonien
ınem geschlossenen christologischen Lehrstück verknüpft ıst, un! da ß sıch der EKın-

fAuß der den gerade der zeitgenössischen christologischen Kxegese des griechischen
Ostens findet (Euseb V. Caesarea). Ü’berdies 1äaßt die Auslegung der christlichen Erlösung
als Aufrichtung un Erleuchtung beı Laktanz die Kınwirkung 1ner den den nahe-
stehenden östlichen Theologıe erkennen.«

Tof. Dr. Irmscher Berlin) untersuchte die Frage »War Palladas Christ ?«* EKr
wandte siıch eingangs jede unstatthafte Simplifizierung In dem Problem der Kon-
frontierung VO:  - Christentum un! Paganısmus (wıe be1 altz”), die »der kom-
plizierten inneren Sıtuation der Stadt Alexandrıa jener Epoche nıcht gerecht« wird
Indem Palladas® (geb. 360, gest. 430/40), der den Dichtern der griechischen
Anthologıe gehört, In se1INe eıt hineinstellte, gab ınen gerafiten, ber In gelner Prägnanz
ausgezeichneten Einblick iın die geistige Welt jener eıt. Das rasch Boden gewinnende
Christentum wurde durch wel Strömungen bestimmt: »chıe griechische auf der einen
Seıte, AuUuSsS der vergangenen Zeiten dıe Katechetenschule erblüht WAar, un! neben
ihr ıe ägyptische Strömung, bestimmt durch das wachsende nationale Selbstbewußtsein,
zuweilen uch durch die Solidarıtät der ımnterdrückten Klassen gegenüber den helle-
nistischen-heidnischen Großgrundbesıiıtzern, unterwandert VO)!  s Superstition In verschle-
denen FYWYormen, repräsentiert durch das ebenso ungebildete WwI1ıe fanatische Mönchtum«.
Gerade e menschlich fragwürdıge Rolle, die das einheimische Mönchtum spielte,
stiel3 die griechische Bildungsschicht, deren Schwerpunkte »bel den großen Grundeigen-
tumern auftf dem Lande un! ın Alexandrıa bei den besitzenden Schichten und ihrem
intellektuellen Anhang« lag, zunächst b un versteifte dann ihren Widerstand. Palladas
haft; sich den KEinflüssen, die aut ihn zukamen, weit geöffnet, doch für se1ine Person klar
Stellung bezogen. An negativ-kritischen und wel bezeichnenden posıtıven Beispielen
zeıgte der Referent, daß Palladas, hne deswegen dem alten (}ötterwesen oder atch dem
Neuplatonismus anzuhängen, der christlichen Gememde innerlich, und ohl uch Organı-
satorisch, fernstand.

Zum anaphorıschen Fürbittgebet der ostsyrischen LTiturgrve der Ampostel Adday und Mar(9)
1131926

Der terent stellte für diıese Zusammenfassung freundlicherweise das Original-
manuskrıpt Verfügung.

Revue des tudes GrECGUCS ( 19888
Dazu die zusammenfassende Darstellung des Reftferenten: Pallad Vizantı)skı) Yre

mennık 41 deutsche Fassung W issenschaftliche Zeitschrift der Humboldt-
Unversitat Berlın, (Zesellschafts- und sprachwissenschaftlıche Reihe 1638:;
Autorreferat Bibliotheka (lassıca Orzentalis 1957) 158s.
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Von den anderen Referaten dieser Gruppe selen noch erwähnt, das VO)]  - Prof.
Chadwick Oxford) über »Justification by YFaith an Hospitality«; der Themenkreis

die Frage der 'assıon un Kreuzigung: Rerv. Dr. W. Cadman (Oxford) » The
OChrıistian Pascha and the Date of the Cruecifixion Nisan « Rer. Walker
(West Kwell, Surrey) »Maundy Tuesday« Dr. P. Winter (London) » The Passıon
Storles the 'TTrial of Jesus«; dazu gehörte auch das Referat VO  - Prof. Dr. Daube

über 23,24 HFor they know not what they do.« Der Dominikaner Rr
Mathew, A., Oxford), sprach über die Frage »Is there pre-Nicene symbolism for
the Eucharist ?«. Kınen wertvollen Beitrag heferte auch Rerv. Dr. Barns (Ox:
ford), der eın »Coptic Apocryphal Fragment the Bodleian Library « bekanntgab. Ob-
ohl Barns seinen Zuhörern den ext un! eIne Übersetzung auf hektographierten
Blättern vorlegte, soll diese Entdeckung der Veröffentlichung der Konferenzakten VOT-
behalten bleiben. HKıs Se1 1Ur bemerkt, daß sıch eın apokryphes Gespräch zwıischen
Jesus un! Andreas handelt. Inzwischen erschienen: 11 (1960) 70/6Streng nach Fachgebieten gegliedert

die »Master Themes«, cdie als Schwerpunkt der Konferenzarbeit bezeichnet
werden können. Bei dieser Gruppe trafen S1C die Spezlalisten der einzelnen Fachgruppen,

nach iınem längeren einschlägigen Vortrag eingehend über diesen diskutieren und
die Forschung auf diese Weise voranzutreiben. Ks /arecn elf solcher Gruppen eingerichtet
worden

Greek Patrıstıc Editions anıd exts. In dieser Sektion sprach Mme. D.Hemmer-
dinger-Heliadou Paris) »Vers Ul  D nouvelle edition de l’Ephrem.

T’he "T’exts AN Oriticism of the Bıble, der Altmeister der bıblischen Textgeschichte,
rof. Kahle (Oxford), über „Greek Bible Manuscripts used by Origin« berichtete.

Biblical T’heology (m der patrıstischen Zeıt).
T’he G(Gnostik Manuscripts Jrom Nag-Hammadı ; mit den Vorträgen VOINl rof Dr.

Jonas (New Y ork) über » Kvangelium Veritatis an the Valentinian Speculation« und
rof Dr. uispel (Utrecht) über » The Gospel of Thomas an the Heliand«. Rer.

Segelberg (Uppsala beschäftigte sich mıt dem »Baptismal Rıtual ın SOmme of the
Coptiec Gnostie Texts of Nag-Hammadıi«, VOT allem iIm Kvangelium Veritatis EV)
un Kvangelıum Philıppi A EPh) »„KV IS regarded 4S baptısmal, rather “confir-
matıon’ homily. 'The rıtual which ON6 Ca  — discover In 18 not closely conneected to the
rıte reflected In the des of Solomon but fo that reflected In Pistis Sophia an o0k of
Jeu The armne 18 the ase wıth EPh which clearly dıstinguishes between baptısm an
charısmation. The ıte of EPh ıs SOINLE6 detail different from that aseribed TO Valenti-
n1ans patristic texts.«

St Augustime (£heology).
A Augustine (hıstorical problems)
T’rinitarian T’heology [u Tof. Dr. Andresen (Marburg) » Ziur Entstehung und

Geschichte des trinıtarıschen Personbegriffes« und Rerv. Stead ord)
Sıgnificance of the Homoousios«]. »Thé

T’he Fathers and Phılosophy.
Taturgy. In dieser Fachgruppe berichtete Tsten Tag der ın London wirkende

Franziskaner V3a Dıjk, Phıil., ausführlich über eIine Forschungsarbeiten
dem alten römischen Rıtus Kr gab dabei cdıe grundlegenden Gesichtspunkte seines,
SsSamımen mıt Dr. W alker, D, (London), verfaßten Werkes T'he Origins of the
Modern Roman Laturgy bekannt. Dr. Va Dıijk faßte das Ergebnis folgendermaßen
sSammmen : »Against the hypotheses of Hucke, Lipphardt an Smits Va Waesberghe,

NEeEW 0)41% 18 established : Old Roman rıte ist the oldest: Roman, urban rıte. Gregorlan rıte
New Roman, developed wıth the statıon lıturgy during the seventh CENTUTY, therefore
papal rıte an chant.«
Am nächsten Sitzungsnachmittag skizzierte rof Dr. Odeberg Lund den Cha-

rakter und Aufbau der synagogalen Laturgie (»The Underlying Ideas of the Synagogue
Liturgy«), drıtten vertrat Klaus (G(amber VOIN Liıturgiewissenschaftliıchen Institut
Kloster Prüfening bei Regensburg seiInem Referat »Der Liber mYyster10orum des Hilarius

11*
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VONn Poitiers« dıe Ansıcht »daß der VO)  a Hieronymus erwähnte Iaber myster1ı0orum nıcht
identisch SEeE1 miıt dem VO.  — (+amurrıiınlı nde des VOT19EN Jahrhunderts gefundenen
ITractatus myster1orum un lıturgisches uch darstelle Dieses entspräche dem

späteren Laiber sacramentorum un! SC1 stark abgeändert verschiedenen gallikanischen
Sakramentaren, Missale Gothicum, un überlhiefert Auffällig den (}+ebeten dieses
Liber mysterıorum SEe1 die sehr häufige Anrede den Sohn, W asSs auf antiarıaniıschen

Tendenz beruhe &X Die letzten Satz VO):  } Gamber getroffene Feststellung ist; auch für
dıe Beurteilung der ägyptischen Gregoriosliturgie wichtig, deren antijarlanische Tendenz
sich ebenfalls der Häufung der Anreden den Sohn manıtestiert (vgl Hammer-
schmidt Ihe konptısche Gregortosanaphora, Berlin 1957 asslım 178) In dieser Hınsıcht
bıetet ((ambers Feststellung 611 weıtere Stütze für die antijarıanısche Tendenz der
Gregoriosliturgie

Am viıierten Nachmittag sprach Dr Dr Hammerschmidt (Mannheiım Saar-
brücken) über das »liturgische Formkriterium Kın Prinzıp der Erforschung der ell-

talischen Liturgien &« Der Referent W16S8S Hand ausgewählter Beispiele nach daß 1118}  -

beı den orientalisch lıturgischen Texten der Feststellung VO.:  — Abhängigkeitsverhält-
1SSeNMN sehr vorsichtig vorgehen In jedem einzelnen 'all zunächst die Frage
geklärt ob Ahnlichkeiten oder Übereinstimmungen Wort- der Satzgruppen nıcht
durch dieselben Quellen, das gleiche Anlıegen, den gleichen Z weck (Bestimmung) oder
denselben geıstıgen Hintergrund bedingt Se1Nn könnten, bevor INa  - ZUU  m Behauptung VO.  —

Abhängigkeıten fortschreitet Z weck des Referates War CS, hier 6111 Warnschild für VOL-

eilige Behauptungen autfzustellen In der Diskussion stellte Dr Va Dıjk fest da ß dieses
Prinzıp nıcht 1Ur für dıe orjientalische Liturgiewissenschaft sondern ohl auch beı der
Erforschung der abendländischen Liturgjien beachten WwWare

Hagıography
11 T’he Fathers and Ohrıstian Sprirıtualty
Wie schon bemerkt konnte für diesen Bericht 1Ne DSanz beschränkte Auswahl

AuSs den Referaten berücksichtigt werden Waren doch für die und 550 Teilnehmer
allgemeiıne Vorlesungen, größere Spezilalvorlesungen den »Master Themes«, Kurz-
berichte über die Instrumenta studiorum un: und 210 Kurzvorlesungen veranstaltet
worden Daß dies überhaupt möglıch WarLT, ist der sorgfältigen un wohlüberlegten
Organısatıion der Konferenz durch Canon Dr OCross verdanken DiIie Vorlesungen un
Beiträge sollen übrigens den » Texten un Untersuchungen ZUTC Geschichte der alt-
kirchlichen Literatur« Druck erscheinen

Leıder verlieh die Fülle des Gebotenen der Konferenz etwas hektischen Charakter
Bedauerlich War auch da.ß 11a die Teilnehmer nıcht wenıgstens einmal gesell-
schaftliıchen Beisammenseın versammelte (die beiden Kxkursionen nach Abschluß der
Konferenz können kaum als solches betrachtet werden), W16 dies Sonst be1l solchen Kon-
ferenzen üblıch ist.

Die Konferenz vereinıgte Teilnehmer Aus allen konfessionellen Lagern: Anglikaner
(darunter CIN1SEC Bischöfe), römisch-katholische Wissenschaftler (dıe Orden der Benedik-
tiner, Domiminıkaner, Franzıskaner un Jesuıten besonders gut vertreten) Ortho-
doxe (darunter Bischöfe und Archimandrıten) Vertreter der orientalischen National-
kirchen und zahlreiche evangelische Theologen, un! Wissenschaftler, die keiner kon-
fessionellen Kıchtung besonderer Weise verbunden sind Sie alle bemühten sich eInmutıg

die Körderung un! Vertiefung der weıtverzweıgten patristischen Studien
KErnst Hammerschmidt

Lienhard Delekat welst. at W x 1959 165 201 nach daß die syropalästinische
Übersetzung des Isalas aut AuUus dem masoretischen 'ext geflossenes VOILL 1N6eIN Einfluß
durch dıe BK  50 {reles Targum zurückgeht Kr kommt damıt emselben Ergebnıis,
welches Anton Baumstark rCOhr 1935 201 bei der Prüfung des syropalästı-
nıschen Pentateuchtextes SCWINNEI konnte Delekats Ausführungen biıeten darüber hinaus
treffliche Zusammenfassungen über das syropaläytinische Idiıom allgemeiınen, die
Schrift die Literaturdenkmäler, dıie Kreise, welche dieses Idıom benutzten Die Abhand-
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lung ist, gleich dem Kapıtel iner Dissertation, welche 1m ahre 1956 VON der ev.-theol.
Fakultät der Universität Heidelberg aNSCHOMM! wurde Das erste Kapitel derselben
Dissertation wurde bereits in Biblica 38 1957 un ınter dem Titel
Ihe Peschitta Jesaja zuwıschen T’argum und. Senptuaginta veröffentlicht.

Kingberding
Das berühmte Lexikon des Photius, das bisher 1Ur bruchstückweise durch ‚Wwel Hss

überhefert WarLr, ist jetzt durch den rof. für klassısche Philologie un! griechische Literatur
der Universität Saloniıkı, Linos Polıtis, 1m Kloster Os10s Nıkanor Zavordas der

makedonisch-thessalischen Grenze einer vollständigen Hs entdeckt worden. Die Ver-
öffentlichung hegt 1n den Händen der phiılosophischen Fakultät der Universität Salonikı
unter Mithilfe des königlichen Forschungsinstituts. Zunächst soll der 'Teıil P \ heraus-
gebracht werden, da gerade dieser 'eil der Cambrıidger Hs fehlt. Später soll eiINe Ge-
samtausgabe, auch unter Heranzıehung der Cambridger Hs., erfolgen.

Engberding
Von der georgischen Zeitschrift Bed2 Karthlısa, deren Jährliche 1Ur europäischen

Sprachen sıch präsentierende Kıxtraausgabe jetzt mıt Unterstützung der Deutschen
Forschungsgemeinschaft erscheint eın Beweis für ihre wissenschaftliche Bedeutung
hegt für 1959 die nunmehr bereits 160 Seiten umfassende Doppelnummer 39 — 33 VOT.

Lafon SEetz seine Artikelreihe Pour farre MLEUTX. eonNNAItre lanque georgrienne mıt der
Darstellung des neugeorgischen Verbs fort (7—19). Garıtte bespricht kurz (20—2)
die Ausgabe des großen Sinaihomiliars VO  - &64 durch Sanidze. Aus Bedi Karthlisa
Nrt. 11 1952, NUur neugeorgisch !) wird, 1Nns Französische übersetzt, nochmals eın
satz VO.  o Tarchnisrtiuliı 7 publiziert unter dem itel In vestige de l’art georgien

HKgypte 24—26). IDS handelt ıch eın 1950 VO.  - Monneret de Vıllard entdecktes
georgisches Kloster ın der thebäischen W üste, dessen Krbauungszeıt VO.  — 1ns HS
verlegt wird. Ks folgt eın Beitrag VOILL Stevenson über Rusthavelr und
Ärıost 6—28) In Fortsetzung se1iner Studien HKr Ponto, FL anıd (209—47 deutet

E Allen zunächst die Darstellungen 1nNnes bei Ausgrabungen CO ın ITIa-
lethien (Südgeorglen) gefundenen Silberbechers Aaus heidnischer Vorzeıt (Abbildung 33)
Im Anschluß daran spricht VO.  - Hund- un! Wolfskopf als Stammes-Totem. Seine
manchmal etiwas gewagten Kombinationen sollen nach seinen eıgenen Angaben ZUTC
Kritik herausfordern. Nikuradze bringt 48—52 eiInNne W ürdigung Dr. tto (Zünter
U, W esendonk 1933 als Karthvelologe (Bild 49) Die kurzen Ausführungen des
Unterzeichneten Zur Textgeschichte des georgischen Iten T’estamentes 3—5d5) geben eine
kleine V oranzeige der Habilitationsschrift VO  } Assfalg über den altgeorgischen ext
VO.  b Amos, Michäas, Jonas, Sophonlas und Zacharlias. Assfalg zeichn:t den Lebensweg
VO  — Michael Tarchnisvilı un! schließt, mıt einer Bibliographie se1lner Werke 56—64. —
Der Prager Professor Jedlicka bringt eiINe gelehrte Untersuchung über die Kommposıta
ın Vep zıstqaosanı Il der mıiıt dem Tigerfell«), der berühmten Dichtung otha Rusthavelis
5—176) Die Untersuchungen 4 7an Tserethelis über Das Sumerısche und das (ze-
orgısche entfalten ‚:War e1n. umfangreiches Vergleichsmaterial (77(—104) sumerischer und
georgischer Wurzeln, vermögen aber nıcht innerlich überzeugen. Außerordentlich
ist begrüßen, daß Heinrich Rohrbacher mıiıt dem Abdruck VO.  - Materialien ZUT

georgıschen Brıblıographie beginnt und als eıl das deutsche Schrifttum behandelt(105—
144) Thamaz Naskıdasrıiaulı richtet mıiıt seinem Artikel d’une grammaıre
de (Auillaume Postel 145—147) N1SCTEC Aufmerksamkeit auf iInen französıschen Orienta-
Listen des Jhs Weiter enthält che Revu! eine Würdigung rof. Garıttes
(mıt Bild), dem der Prix Francquı 1959 verliehen wurde, durch den Herausgeber Salıa
3_7>! eın Gedenken des Geburtstages VO)  - Kornelius Kekelidze un! andere kleinere
Beiträge 147—160). Joseph Molıitor
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Totentafiel

Demetrios Simu Balanos (  TAANAVOG), geb 1877 ın Athen, nach Studien Athen,
Jena, Leipziıg, Halle und Breslau Lehrbeauftragter für dogmatische Theologie der
theologischen Fakultät der Universıjtät Athen, 1924 Ordinarıus für Patrologie, 1949 ent-
pflichtet; eıt 1931 Mitglied der Akademie VO.  S Athen; 1935/6 un! 1945 Kultusminister;

Aug. 1959 Werke Patrologıe 1931 : Kırche unıd Natıon uN der orthodoxen Kaırche
GAriechenlands Zeitschrift für Kirchengeschichte 19389 Ihe (Zeschichte der
griechischen kırchlıichen Tateratur Siegmund-Schultze, Kkklesia Geschichte
un Verfassung der orthodoxen Kirche (Leipzig 36—54; GOTOPLA TNG ÜE0A0YLXNG
SYOoX (der Universität Athen)- (Athen 19501 Ihe großen (Z7estalten der alten
Kırche (griechisch. Athen 1942); BuCavtıvol SEXKAÄNGLAOTLXOL GUYYPARPELG o  „ OU
S00 LEYPL TOU 1453 (Athen 1951 39 Lebensbildnis mıt chriftenverzeichnıs:

MTtavnc, ÄNUNTPLOG ZiLLOUV Mtahdvoc ' ETLOTNLOVLXY "KEiretnNplc OeoloyLXNG 2y OAMNG
Llavemıcrt. "A0nvOv 1955/6 W vgl auch Religion Geschichte un! Gegen-
wart? 1,8547

Dom Lambert Beauduin OSB, Gründer 1926 der Benediktiner vVvon Amay-Cheve-
togen, diıe ıch hervorragendem Maße das Verständnis für die Ostkirchen be-
muühen: geboren Aprıl 1873, Jan 1960.

Msgr. Ghiulio Belvederı, Schüler VOI Orazıo Marucchi, 1923— 48 Schriftleiter der
Rıviısta dı Archeologıa Cristlana, 1924 — 49 Dozent für Christliche Archäologie Kolleg
der Propaganda, Sekretär des Pontificio Istituto Archeologıa Cristiana, Begründer der
Societa deglı Amiıcı elle Catacombe; geb Aprıl 15892 Bologna; September 1959

Rom.
rof. Dr. Albert Debrunner, Bern, der bekannte Bearbeiter VO)\|  e Friedrich Blaß,

Grammatıik des neutestamentlichen Griechisch (Göttingen ), Herausgeber des
zweıten Bandes der urch Eduard Schwyzer bearbeiteten klassischen Griechischen Tam-
matık Karl Brugmanns (Handbuch der Altertumswissenschaft Abt., 'Teil. München
1950); ebrT. 1958

Erzbischoft Alexander Kwreinow, geb März 1877 St. Petersburg, Sekretär der
Kaiserlichen Russischen Botschaft Konstantinopel und Rom; nach selıner Konrversıon
bıs 1928 päpstlichen diplomatischen Dienst; dann Rektor der russisch-katholischen
Kirche 1ın Parıs; 1936 Bischof miıt der Jurisdiktion für dıe ınlierten Russen des byzantı-
nischen Rıtus se1t 1947 Leıter des Utficı0 Lettura Stampa Estera päpstlichen Staats-
sekretarıat; August 1959

rot Dr. Ciro Giannelli, Ordinarius für byzantinische Philologie un! Geschichte AIı

der Universıtät KRom, se1it 19592 Nach{folger VonNn Sılvıo (A“4useppe Mercatı, vorher Scriptor
der Vatıcana. Von seinen Werken WIT hier unentbehrliche (Vodiıices Vatıcanı

graec, En XAXVUIIL un! 536 Rom 1950 Dezember 1959 Spezla.
Prof theol Johannes Herrmann, emeriıitijerter O, Prof. für atl. Theologie der

C  * theol. Fakultät der Unıiversität Münster:;: geb Dez 18580 ZU Nossen (Sachsen), 1907
Privatdozent Wien, 1913 G3 rof. Rostock, eıt 1922 ın Münster, ebrT. 1960.

rof. Dr. Ferdinand Hestermann, geb. 1878 Wesel, studierte Sprachwissenschaft
un! Völkerkunde und begründete mit Wilhelm Schmidt die Zeitschrift AnthropDos, deren
Chefredakteur 1 Jahre WAaTrT; eıine grundlegenden beiten erschienen größtenteis
Ausland (New XOrk. Parıs, Kopenhagen, Upsala, Leıden, Wien); nach Lehrtätigkeit
den Unıiyersiıtäiäten Hamburg und Münster hler setzte iıch VOL allem für die Pfiege des
Studiums des Georgischen ein siedelte 1948 nach Jena über, der Leiter der
Hilprecht-Sammlung vorderaslatischer Altertümer der Universität Jena wurde.

beherrschte über hundert ebende der tote Sprachen; 1Mm Dezember 1959
Davıd Lathoud, Mitarbeiter den Kchos d’Orzent den Jahren 1924/7;

Aug 1958 1m Alter VO.  - Jahren.
Msgr Louis-Theophil Lefiort, geb 1. Aug 1879 Orchimont den Ardennen,

zunächst als klassischer Philologe ausgebildet (Diss.: nature de l’incubatıon dans le
culte d’Asklemros), dann Schüler VO.  - Adolphe Hebbelynck un! Paulin Ladeuze, 1909
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rof. der koptischen Sprache der Universität Löwen, 1912 Ordinarius, VOonNn 1921
Schriftleiter des Mus, Begründer der Bibliotheque du Museon, 1936— 50 Direktor des
Institut orj:entalıste der Universität Löwen, Leiter der koptischen Abteilung 1m CSCO,
eıt 1946 Mitglied der Academie KRoyale des Sciences, des Lettres et des Beaux-Arts de
Belgique; Sept. 1959 Werke (auf Anregung VO:|  >} Hyvernat) Sammlung und
Bearbeitung der koptischen 1ılae des Pachomius und seiner Nachfolger: bohairisch un!'
lateinısch OCSCO und 107; saldisch GCSCO 99/100; französisch Bibliotheque du
Museon 1 Werke des Al Pachomius und seiner Schüler CSCO 159/60; TIhe griechischen
W örter vm saıdıschen CSCO 124 Ihe apostolıschen Väter un kontıscher ÜberlieferungSCO Festbriefe und aszetısche Abhandlungen des Athanasıus un koptıscher Über.
leferung SCO Festschrift (auUs Anlaß der Jährigen Tätigkeit als Schriftleiter
des Mus) Mus } Bibliographie Lefort Mus 1959

Louis Maries S 9 Honorarprofessor Institut Catholique Paris. Schüler VO.:  -Frederie Macler un! Antoine Meillet wıdmete eine Lebensarbeit dem Studium des
Kznık VO.  - Kolb Le »De Deo« d’ Kznık de Kolb CONMNUÜU VEONWM Ade »CÜontre les SecCtes«,
Htudes de crıbıque latterarire et textuelle (Parıs 1924; a S.) Ktude S5UT quelques NOMS et
verbes d’exıstence ‚hez Kznuk (Parıs 1928; 132 “a Le SCNS de Nachabarbar ‚hez Kznik
Melanges de L’Universite de Saint-Joseph (Beyrouth) 30, fasc. 1953 Dı 61 Die
Ausgabe miıt französıscher Übersetzung onnte aber TST nach seinem Norv. 1958
erfolgten ode erscheinen 28, 409 —778 Vgl außerdem: Une antıphona de Saint
HEnhrem SUT ” Hucharistie RechSecRel 1954 394 — 403 und Deuzx Antıphonae
Sarnl Enhrem ebda 1957 396 —408

Miltner, se1it 1954 Leıter der Ausgrabungen des Österreichischen Archäologischen
Instituts Kphesus (auch den Ausgrabungen Aguntun un Lavant | Osttirol]
beteuligt) ; 7 23. Juli 1959 Hauptwerk: Kphesos, Stadt der Artemis und Johannes
(Wıen 1958

Tol. Dr. Wladimir Sas-Zaloziecky (Irüher auch bloß Zaloziecky); geb ulı
1896 Lemberg; 19924 Habilitation Wien bei Max Dvoräak; dann den Universitäten
Prag, Berlin, Lemberg, Wien; hier 1947 A i Profi.; seıit 1948 Ordinarius für Kunstge-
schichte Graz als Nach{folger VO.  — Hermann Kgger. 1954 (+astprofessor der Columbia
University ın New York; Okt 1959 Sein Hauptaugenmerk War auf die Beziehungen
der byzantinischen Kunst Z Abendland gerichtet. Mit Leidenschafft betonte die
Abhängigkeit der byzantinischen Kunst VO.  - der mittel- und spätrömischen YFormenwelt.
Werke Ihe Sophienkırche un Konstantınopel und ahre Stellung un der (Zeschichte der abend-
ländıschen Architektur (Citta del Vatıcano Byzanz und Abendland uM Sqpregel ahrer
Kunsterscheinungen (Salzburg 1936 9 Ihe Kunst ÖOst- nuund W estroms vm frühen attelalter
Das Münster W estrom er Ostrom ? Revistonistische Ansıchten über
Verhältnis der bıldenden Kumnst Byzanz' Rom und Orızent Jahrbb. der Österreichischen
Byzantinischen Gesellschaft Iie byzantınısche Baukunst uN den Balkan.-
Andern aınıdd. ahre Differenzierung unter abendländischen und 1slamischen Hınweirkungen
(München 1952 1947 gründete die Österreichische Byzantinische Gesellschaft un!'
zeichnete einıge ahre als Herausgeber ihres Jahrbuches; Mitglied zahlreicher auslän-
discher Akademien un Institute. Festschrift seinem Geburtstage (Graz

rof. Dr. Artur Steinwenter, Ordinarius für Römisches un! Bürgerliches Recht
der Universität Graz; Erforscher des griechisch-byzantinischen Kıgenkirchenrechtes;
se1t über Jahren Autorität aut dem Gebiete der Urkunden des koptischen Rechtes;
geb. 17 Mai 18580 Marburg der Drau; März 1959 Graz Werke Das echt
der konptischen Urkunden Handbuch der klassıschen Altertumswissenschaft Abt.,

LJeıl, (Zeschichte der gruiechıschen Sprache Sammlung G(Göschen. vgl. Zeitschrift
der Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte. Roman. Abt. 76 1959 670

Bonaventura UÜbach et Medir OSB, 1920 —30 rof. des Hebräischen, Arabischen
und Syrischen internationalen Kolleg St. Anselm Kom; viele ‚Jahre hindurch ın
Palästina: Herausgeber der » Bıbha. de Montserrat«; se1t 1940 Pontihecijae (jommı1ssionIis
Bıblicae Consultor; durfte syrıscher Sprache zelebrieren; geb Barcelona 1879;

Mongserrat 'ebr. 1960
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ede ınslow OSB, geb 1888, gründete 1936 mıiıt Donald Attwater die Kastern hur-
ches Quarterly, Oktober 1959

Yassa Abd el-Masih, Bibliothekar des Koptischen Museum Kailro; 1959
Werke T’he Doxologıes N the Coptıc OChurch BullSocArchCopt 1938 31 61 ’ 5! 175 1
6, 31—61 T’he martyrdom of St. Philotheos OrChrP

Personalia

rol. Dr. Albright, Baltimore wurde nde des SS 1959 entpflichtet.
Sein Nachfolger wurde Dr. Lambert VOI der Universıität Toronto (Canada).

Prof. Sophıa Antoniades wurde Leiterin des neubegründeten Griechischen Institutes
für byzantinische und nachbyzantinische Studien 1ın Venedig.

rof. Nicolaus anesco wurde AaUuSs Anlaß der Vollendung des Lebensjahres der
der RvEitByz gewidmet.

Univ.-Prof. Dr. Alexander Böhlig-Halle wurde 7U Prof. mıit vollem Lehrauftrag auf
ınen der dortigen Universität neugeschaffenen Lehrstuhl für Byzantinistik berufen.
Außerdem wurde Z korrespondierenden Mitglied der Soclete d’Archeologie Copte
Kaiıro ernannt.

Der durch se1ıne Forschungen ZUTC hethitischen Sprache un! Kultur bekannte rof. Dr.
Bossert (Istanbul) wurde A Honorarprofessor der philosophischen Fakultät

der Universıität Freiburg-Breisgau ernannt.
Unir. Trof. Dr. Franz Dölger wurde Z Oktober 1959 n Erreichung des
Lebensjahres emeritiert.

Antonı1o Ferrua SJ, Sekretär der Pontificia ('ommissiıone dı Archeologia Sacra Rom,
Herausgeber der Inseriptiuones chrıistianae Urbis Romae VIILI saeculo antıquiores erhielt
VO. Präsıdenten der italienischen Republik die Goldmedaille de1 benemeritiı della cultura.

Am Junı 1959 verlieh König Baudouin VOL Belgien rof. Gerard (GAarıtte VO|  - der
Universıität Löwen den Francqul-Preıs.

Archimandrıit Hieronymos Kotzoniıs wurde 1m Junı 1959 Z Professor für Kirchen-
recht ın der theologischen Fakultät der Universität Salonikı ernannt. Werke IIpoßMNLATA
TNC EXKAÄNGLAOTLUNG Olx0ovopLLOLc (Athen 1957 28() 5 € XAVOVLN) AT oULG mEoL TNG
’EtLixoLVOVLAC LLETO TC(OV ‘Eteo06026Vv (Athen 1957 334 °‘H QEoLC TV AOLXGOV VTOÖC
TOU EXKÄNGLAOTLX.OU OOYAVLOLLOU KOATtT O XOVOVLXOV ÖLXALOV TNG 000086200 AVATOALKTC
’ExuAhnotac (Athen 1956 S Dazu die Übersetzung Griechische VO.  - Romano
Guardin1, Der Herr un! Holzner, Paulus.

Professor Dr. Antanas Maceıiınas wurde für die Dauer 1nNnes Jahres der Universität
Münster eıne Gastprofessur für Geistesgeschichte Osteuropas übertragen.

Abbate Giluseppe Ricciott1, rof. der Uniıiversıtät Barı, erhielt VOo Präsidenten
der italienischen Republik die Goldmedaıille de1l benemerit. della scuola, della cultura et
dell-arte.

rTof Anton Schall wurde mıt Wiırkung VO: Oktober 1959 autf eın neugeschaffenes
KExtraordinarliat für Neuere Semitistik un! Islamwissenschaft der Universıtät Heidel-
berg berufen.

rof. Dr. Georg Stadtmüller wurde Zu Direktor des Osteuropa-Instituts
München gewählt. Nachfolger VO!]  o Tol. Dr. Hans Koch, der 1mM vergangenen Jahr g-
storben ist.

Prälat Dr. Ludwig Völk1l wurde Direktor des Römischen Institutes der Görresgesell-
schaft.
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